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(54) Verfahren zur Herstellung eines Flächenelementes

(57) Verfahren zur Herstellung eines Flächenele-
mentes für eine Wand oder für einen Boden oder für ein
Dach. Es wird eine Mehrzahl von Sandwichplatten her-
gestellt und zur Herstellung einer Sandwichplatte wird
eine Isolierplatte auf eine untere Deckplatte aufgebracht

und auf die Isolierplatte wird eine obere Deckplatte auf-
gebracht. Die einzelnen Sandwichplatten werden mit-
einander über ihre Seitenkanten zu einer Sandwich-
bahn verbunden. Die Sandwichbahn wird anschließend
zu den einzelnen Flächenelementen zerschnitten oder
zersägt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung eines Flächenelementes für eine Wand oder für ei-
nen Boden oder für ein Dach. - Die erfindungsgemäßen
Flächenelemente werden insbesondere beim Bau von
Gebäuden eingesetzt. Dass ein erfindungsgemäßes
Flächenelement für eine Wand eingesetzt wird, meint
im Rahmen der Erfindung auch, dass das Flächenele-
ment für den Bau einer Fassade verwendet wird. Der
Begriff Boden meint im Übrigen vor allem einen Fußbo-
den.
[0002] Die aus der Praxis bekannten Verfahren zur
Herstellung von Flächenelementen für Wände oder Dä-
cher arbeiten in der Regel mit komplexen und aufwen-
digen Vorrichtungen. Wenn spezielle Größen von Flä-
chenelementen hergestellt werden sollen, sind aufwen-
dige und kostspielige Umrüstmaßnahmen an der Vor-
richtung erforderlich. Die nach dem bekannten Verfah-
ren hergestellten Flächenelemente zeichnen sich oft-
mals auch durch beachtliche Nachteile aus. So lassen
viele Flächenelemente im Hinblick auf ihre mechani-
sche Stabilität oder bezüglich ihrer Wärmeisolierung
und Schallisolierung zu wünschen übrig. Außerdem
handelt es sich bei vielen Flächenelementen um in
nachteilhafter Weise gewichtsmäßig schwere Aggrega-
te.
[0003] Demgegenüber liegt der Erfindung das techni-
sche Problem zugrunde, ein Verfahren der eingangs ge-
nannten Art anzugeben, das einfach und kostengünstig
durchführbar ist und mit dem auch auf wenig aufwendi-
ge Weise unterschiedliche Größen von Flächenelemen-
ten hergestellt werden können, welche Flächenelemen-
te nichtsdestoweniger allen Anforderungen genügen.
[0004] Zur Lösung dieses technischen Problems lehrt
die Erfindung ein Verfahren zur Herstellung eines Flä-
chenelementes für eine Wand oder für ein Dach,

wobei eine Mehrzahl von Sandwichplatten herge-
stellt wird und wobei zur Herstellung einer Sand-
wichplatte zumindest eine Isolierplatte auf eine un-
tere Deckplatte aufgebracht wird und wobei eine
obere Deckplatte auf die Isolierplatte aufgebracht
wird,

wobei die einzelnen Sandwichplatten miteinander
über ihre Seitenkanten zu einer Sandwichbahn ver-
bunden werden

und wobei die Sandwichbahn anschließend zu den
einzelnen Flächenelementen zerschnitten oder
zersägt wird.

[0005] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren wer-
den also Wandelemente und/oder Dachelemente für
Gebäude hergestellt, die aus zwei Deckplatten und zu-
mindest einer zwischen den Deckplatten angeordneten
Isolierplatte bestehen. Zur Bildung der Sandwichbahn

werden die einzelnen Sandwichplatten gleichsam zu ei-
ner Reihe aneinandergefügt und über ihre Seitenkanten
miteinander verbunden. Zweckmäßigerweise ent-
spricht also die Breite einer Sandwichplatte auch der
Breite der Sandwichbahn. Es liegt im Übrigen im Rah-
men der Erfindung, dass die Sandwichplatten in der
Draufsicht rechteckförmig ausgebildet sind. Durch das
Aneinanderfügen der einzelnen Sandwichplatten wird
zunächst gleichsam eine unendliche Sandwichbahn an-
gefertigt, aus der dann letztendlich die einzelnen Flä-
chenelemente in der entsprechend gewünschten Größe
bzw. Länge geschnitten bzw. gesägt werden. Die Breite
der Sandwichbahn beträgt vorzugsweise 2.000 bis
12.000 mm, bevorzugt 3.000 bis 10.000 mm. Hierbei
handelt es sich auch um die Breite einer Sandwichplat-
te. Die Dicke der Sandwichbahn beträgt zweckmäßiger-
weise 100 bis 600 mm, bevorzugt maximal 300 mm.
[0006] Nach sehr bevorzugter Ausführungsform der
Erfindung wird für die unteren Deckplatten und/oder für
die oberen Deckplatten eine Plattenart aus der Gruppe
"Gipsplatten, Holzwerkstoffplatten, Vermikulitplatten"
eingesetzt. Grundsätzlich liegt es im Rahmen der Erfin-
dung, dass die unteren Deckplatten und/oder die obe-
ren Deckplatten aus allen möglichen Bauplattenmate-
rialien bestehen können. Nach einer Ausführungsform
der Erfindung ist die untere Deckplatte und/oder ist die
obere Deckplatte als Holzspanplatte ausgebildet. Nach
einer besonderen Ausführungsform sind die unteren
Deckplatten und/oder sind die oberen Deckplatten als
OSB-Platten ausgeführt. OSB steht für Oriented Strand
Board. Es liegt auch im Rahmen der Erfindung, Gips-
kartonplatten und/oder Zementfaserplatten für die unte-
ren Deckplatten und/oder für die oberen Deckplatten zu
verwenden. Die Dicke der unteren Deckplatte und/oder
der oberen Deckplatte beträgt vorzugsweise 3 bis 35
mm, bevorzugt 7 bis 30 mm.
[0007] Nach sehr bevorzugter Ausführungsform, der
im Rahmen der Erfindung ganz besondere Bedeutung
zukommt, werden als Isolierplatten Platten aus ge-
schäumtem Kunststoff, vorzugsweise aus geschäum-
tem Polystyrol (EPS) verwendet. Die Dicke der Isolier-
platten beträgt zweckmäßigerweise 100 bis 500 mm,
bevorzugt 100 bis 200 mm. Die Mindestdicke der Iso-
lierplatten beträgt bevorzugt 120 mm.
[0008] Vorzugsweise werden die unteren Deckplatten
mit den Isolierplatten mittels eines Klebers verbunden.
Bevorzugt werden die oberen Deckplatten mit den Iso-
lierplatten mittels eines Klebers verbunden. Nach sehr
bevorzugter Ausführungsform werden sowohl die unte-
ren Deckplatten als auch die oberen Deckplatten mit
den Isolierplatten verklebt. Zum Verkleben der unteren
Deckplatten und/oder der oberen Deckplatten mit den
Isolierplatten wird vorzugsweise ein Polyurethankleber
eingesetzt. Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass da-
bei ein Polyurethan-Einkomponentenkleber oder ein
Polyurethan-Zweikomponentenkleber verwendet wird.
[0009] Nach sehr bevorzugter Ausführungsform, der
im Rahmen der Erfindung ganz besondere Bedeutung
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zukommt, wird ein Aggregat aus einer unteren Deck-
platte, aus zumindest einer Isolierplatte und aus einer
oberen Deckplatte zu einer Sandwichplatte gepresst.
Das Pressen erfolgt dabei zweckmäßigerweise mit Hilfe
von Walzen.
[0010] Vorzugsweise werden beim Einfügen einer
Isolierplatte zwischen unterer und oberer Deckplatte an
zwei gegenüberliegenden Seiten der Isolierplatte Ver-
stärkungsrippen eingebracht. Die Verstärkungsrippen
bestehen bevorzugt aus Holz. Zweckmäßigerweise er-
strecken sich die Verstärkungsrippen von der unteren
Deckplatte bis zur oberen Deckplatte und somit über die
gesamte Höhe der Isolierplatte. Vorzugsweise werden
die Verstärkungsrippen mit Hilfe eines Klebers mit der
Isolierplatte verbunden. Hierzu wird zweckmäßigerwei-
se Kleber an den entsprechenden Seitenkanten der Iso-
lierplatte aufgebracht.
[0011] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
werden die Verstärkungsrippen quer zur Längsrichtung
der Sandwichbahn angeordnet und die Verstärkungs-
rippen erstrecken sich dabei vorzugsweise über die ge-
samte Breite der Sandwichbahn. Zweckmäßigerweise
weisen die Verstärkungsrippen dabei bezüglich der
Längsrichtung der Sandwichbahn einen Abstand von
500 bis 800 mm, vorzugsweise von 600 bis 700 mm,
beispielsweise einen Abstand von 650 mm voneinander
auf. - Grundsätzlich liegt es auch im Rahmen der Erfin-
dung, die Verstärkungsrippen in Längsrichtung der
Sandwichbahn bzw. parallel zur Längsrichtung der
Sandwichbahn anzuordnen.
[0012] Vorzugsweise werden die Sandwichplatten an
ihren Seitenkanten mit Hilfe eines Klebers miteinander
zu der Sandwichbahn verbunden. Mit anderen Worten
werden die Seitenkanten von zwei Sandwichplatten mit
Hilfe eines Klebers miteinander verbunden.
[0013] Eine erfindungsgemäße Sandwichbahn wird
nach sehr bevorzugter Ausführungsform in einer Ferti-
gungsstraße hergestellt. Zunächst werden zweckmäßi-
gerweise die unteren Deckplatten in die Fertigungsstra-
ße eingeführt. Dann werden zweckmäßigerweise je-
weils vier Seiten einer Isolierplatte mit Kleber, vorzugs-
weise Polyurethankleber bestrichen und die Isolierplat-
te wird bevorzugt mit zwei Verstärkungsrippen auf einer
unteren Deckplatte aufgebracht. Auf die Oberseite der
Isolierplatte bzw. der Isolierplatten wird dann eine obere
Deckplatte aufgeklebt. Das Aggregat aus unterer Deck-
platte, Isolierplatte bzw. Isolierplatten und oberer Deck-
platte wird dann mit Hilfe von Walzen zu der Sandwich-
platte gepresst und weiter geschoben. Danach wird in
der beschriebenen Weise eine weitere Sandwichplatte
hergestellt und beide vorgenannten Sandwichplatten
werden dann mit Hilfe eines Klebers über ihre Seiten-
kanten miteinander verbunden. So entsteht letztendlich
eine gleichsam unendliche Sandwichbahn mit einer vor-
gegebenen Breite. Die Sandwichbahn kann dann zu
den einzelnen erfindungsgemäßen Flächenelementen
zersägt werden, wobei die Länge der Flächenelemente
individuell gewählt bzw. eingestellt werden kann.

[0014] Die erfindungsgemäßen Flächenelemente
können sehr variabel eingesetzt werden. So können sie
beispielsweise als flaches oder auch als abschüssiges
Dachelement verwendet werden. Die Flächenelemente
können Innenfassadenelemente und Außenfassaden-
elemente bilden sowie auch eine tragende Vertäfelung
unter einem Fenster. Grundsätzlich können die Flä-
chenelemente als Wandelemente eingesetzt werden.
Es ist kein Problem, in die Flächenelemente spezielle
Vorrichtungen bzw. Einrichtungen einzubringen oder
besondere Randausführungen zu verwirklichen oder
Aussparungen in den Flächenelementen vorzusehen.
[0015] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass mit dem erfindungsgemäßen Verfahren Flächen-
elemente mit individueller Größe bzw. mit speziellen ge-
wünschten Maßen, in sehr einfacher und wenig aufwen-
diger Weise hergestellt werden können. In vorrichtungs-
technischer Hinsicht sind keine zusätzlichen aufwendi-
gen oder komplexen Geräte bzw. Apparate erforderlich.
Im Gegensatz zu den aus dem Stand der Technik be-
kannten Maßnahmen sind auch keine unerwünschten
Umrüstmaßnahmen notwendig, wenn Flächenelemen-
te verschiedener Größe hintereinander hergestellt wer-
den sollen. Die mit dem erfindungsgemäßen Verfahren
gefertigten Flächenelemente genügen auch im Hinblick
auf ihre mechanischen Eigenschaften sowie in isolier-
technischer Hinsicht allen Anforderungen.
[0016] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen in schematischer Dar-
stellung:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Flächenelement und

Fig. 2 den Gegenstand nach Fig. 1 in einer anderen
Ausführungsform.

[0017] Die Fig. 1 und 2 zeigen jeweils ein erfindungs-
gemäßes Flächenelement für eine Wand oder für einen
Boden oder für ein Dach, das nach dem erfindungsge-
mäßen Verfahren herstellt wurde. Ein solches Flächen-
element wurde von einer nicht dargestellten gleichsam
unendlichen Sandwichbahn durch Sägen abgetrennt.
Das Flächenelement besteht aus einer unteren Deck-
platte 1 sowie aus einer oberen Deckplatte 2, die vor-
zugsweise und im Ausführungsbeispiel als Holzspan-
platten ausgebildet sind. Zwischen den Deckplatten 1,
2 sind Isolierplatten 3 zwischengeschaltet, die vorzugs-
weise und im Ausführungsbeispiel aus geschäumtem
Polystyrol (EPS) bestehen. Die Deckplatten 1, 2 sind mit
den Isolierplatten 3 mittels eines Klebers verbunden.
Die Isolierplatten 3 sind nach bevorzugter Ausführungs-
form der Erfindung und im Ausführungsbeispiel durch
Verstärkungsrippen 4 voneinander getrennt, die zweck-
mäßigerweise aus Holz bestehen. - Im Ausführungsbei-
spiel nach Fig. 2 ist in der Mitte des Flächenelementes
eine Aussparung 5 eingebracht worden, die beispiels-
weise als Fensteröffnung dienen kann.
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Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung eines Flächenelementes
für eine Wand oder für einen Boden oder für ein
Dach,

wobei eine Mehrzahl von Sandwichplatten her-
gestellt wird und wobei zur Herstellung einer
Sandwichplatte zumindest eine Isolierplatte (3)
auf eine untere Deckplatte (1) aufgebracht wird
und wobei eine obere Deckplatte (2) auf die Iso-
lierplatte (3) aufgebracht wird,

wobei die einzelnen Sandwichplatten miteinan-
der über ihre Seitenkanten zu einer Sandwich-
bahn verbunden werden

und wobei die Sandwichbahn anschließend zu
den einzelnen Flächenelementen zerschnitten
oder zersägt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei für die unteren
Deckplatten und/oder für die oberen Deckplatten ei-
ne Plattenart aus der Gruppe "Gipsplatten, Holz-
werkstoffplatten, Vermikulitplatten" eingesetzt wird.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, wo-
bei als Isolierplatten Platten aus geschäumtem
Kunststoff, vorzugsweise aus geschäumtem Poly-
styrol verwendet werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei
die unteren Deckplatten mit den Isolierplatten mit-
tels eines Klebers verbunden werden.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei
die oberen Deckplatten mit den Isolierplatten mit-
tels eines Klebers verbunden werden.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 4 oder 5, wo-
bei als Kleber ein Polyurethan-Kleber eingesetzt
wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wobei
ein Aggregat aus einer unteren Deckplatte, aus zu-
mindest einer Isolierplatte und aus einer oberen
Deckplatte zu einer Sandwichplatte gepresst wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei
beim Einfügen einer Isolierplatte (3) zwischen un-
terer und oberer Deckplatte (1, 2) an zwei gegen-
überliegenden Seiten der Isolierplatte (3) Verstär-
kungsrippen (4) eingebracht werden.

9. Verfahren nach Anspruch 8, wobei die Verstär-
kungsrippen (4) quer zur Längsrichtung der Sand-
wichbahn angeordnet werden und sich über die ge-
samte Breite der Sandwichbahn erstrecken.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9, wobei
die Sandwichplatten an ihren Seitenkanten mit Hilfe
eines Klebers miteinander zu der Sandwichbahn
verbunden werden.
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